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»«fiel, 31. attetn 1853. N? 6. ilcunjthnter Soljrflctnfl.

Stlbonncmentöprciö: gür Bafel gr. 5 — gür auswärts gr. 5. 50.

Errichte ber Sektion Mrta) an tras Central-Comite ber

fcfmetjerifefen ©ffijitreflefeUfcbnft in ieucfatel 1852.

(ftertfcfcung.)

Infanterie.
Stacfbem bie Seftion Süticf oon bem eentral-eomite ber eibg.

Offtiierögefcflfcfjaft für biefeö Safr alö eine berjenigen Seftionen

bejeiefnet worben ift, bie ju Jpanben ber ©efeflfefaft Stapport über

bie militärifcfen Seiftungen ifreo refp. Äantonö ju erftatten faben, fo

miß fief jwar bit Seftion Süricf biefer Slufforberung burefauö nicft
entjiefen, jeboef fätte fte gewünfeft, baß ifr biefelbe fo recftjeitig
jugriommen wäre/ um bie Beantwortung ber in bem neuenburgi»

ii

Basel, 31. März 1853. 5l? K. Neunzehnter Jahrgang-

Abonnementspreis: Fiir Basel Fr. S — Für auswärts Fr. S. S0.

Berichte der Sektion Zürich an das Central-Comite der

schweizerischen Wffiziersgesellschaft in Neuchatel 1852.

(Fortsetzung.)

Infanterie.
Nachdem die Sektion Zürich von dem Central-Comite der eidg.

Ofsizicrsgesellfchafl für dieses Jahr alö eine derjenigen Sektionen

bezeichnet worden ist, die zu Handen dcr Gesellschaft Rapport über

die militärifchen Leistungen ihres refp. KantonS zu erstatten haben, fo

will sich zwar die Sektion Zürich diefer Aufforderung durchaus nicht

entziehen, jedoch hätte sie gewünscht, daß ihr dieselbe so rechtzeitig

zugekommen wäre, um die Beantwortung dcr in dem neucnburgi.

Ii
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fefen Programm fierüber aufgehellten fragen itt umfaffenberer
SBeife ju erlebigett atö eö gegenwärtig wegen ber aßju furj juge»
meffenen Seit beim beften SBiflen nicft mefr mögtief war. ©ie
Bericftcrftattuttg, fo weit fte ftcf auf bie Snfanterie bejieft, fält
fief jwar att eine offtjieße Ouefle, nämlicf bk Stedjenfcfaftöberief te

beö jüreferifefen Stcgtcrungöratf eö, refp. beö Äricgöratfeö unb ber

Militärbireftion an ben fofen großen Statf, boef ift in berfelben
ber Statur ber Sacfe nadj nicft Slfleö baöjenige entfalten, waö für
eine 25ericfterftattung roie fte fier perlangt roirb, notfwenbig unb

»on Sntereffe wäre; alle anbern fierauf bejüglidjcn Materialien
aber ju fammeltt unb geförig ju benütjen, baju war wie fdjon
gefagt, bk Seit ju furj. ®er berieft »om Softe 1851 ift fier nicft
mefr aufgenommen, ba berfelbe »ott ber Zit. Staatöfanjlei, wetefe

auf »crbanfenöwertfe Btife bie übrige« SJericfte bem SSerfaffer

jur SBenünung jugefteflt fatte, ttieft mitgetfeilt würbe; übrigenö

bürfte ein Skricft »on brei Soften »oflfommen genügen, um ftcf
ein finreicfjeub flareö 2Mlb »on bett jüreferifefen Mititärcinricftun-
gen ju oerfefaffen.

1848. Äaum waren im Saufe beö Monatö Februar bie legten

6orpö ber jüreferifefen Sruppen ju ifrem feimatlicfen iperbe

jurüdgefefrt/ alö bie außerorbeutlicfen ereigniffe in bett itadjfar»
ftaaten fcfott wieber bk Sfätigfeit ber 25cförben in Slnfprucf naf-
men, um einem anfälligen Stufe ber Sagfatjung jur ©renjbcfetjung
befufö £anbfabung ber Neutralität in gewüttfeftem Maße entfpre-

efett ju fönnen. eö würbe bafer oom Äriegöratfe eine außeror-

bentlicfe Snftruftion für bie jur eintfeifung fommenben Snfante-
rierefruten angeorbnet. Sobann rourbe roegett ber Steigerung ber

Stegierung beö Äantonö Uri, bk Sonberbunböaften ferauöjttge-
ben, burdj SScrmittfung beö eibgenöfftfdjen Äricgöratfeö ber Statu)

Süricf eingetaben, rin bataißon Snfanterie jur Sßerfügung ju ftelten,

beffen Sluömarfcf aber in ftolge ber Surüdnafme jener 2Bei«

gerung unterblieb. Sludj bie SSewegungen im ©roßferjogtfum 25a»

ben maeften eiuleitenbe Maßregeln erforberlidj, ofne bat «ber

bamalö fdjon ein roirftidjeö Slufgcbot notfwenbig geworben wäre,

Sur SSafntng ber Neutralität an ben ©renjen gegen bie Sombar-

bie fatte ber Äanton Süricf rin SJataillon Snfanterie Str. 11 (Söenj)
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schen Programm hierüber aufgestellten Fragen in umfassenderer

Weife zu erledigen als eS gegenwärtig wegen der allzu kurz zuge.
messene» Zcit beim besten Willen nicht mchr möglich war. Die
Berichterstattung/ fo wcit sie sich auf die Infanterie bezieht, hält
sich zwar an eine offizielle Quelle, nämlich die Rechenschaftsberichte
des zürcherischen Rcgicrungsrathes, refp. des KriegSratheS und der

Militärdirektion an den hohen großen Rath, doch ist in derselben

der Natur der Sache nach nicht Alles dasjenige enthalten/ was für
eine Berichterstattung wie sie hier verlangt wird/ nothwendig und

von Interesse wäre; alle andern hierauf bezüglichen Materialien
aber zu sammeln und gehörig zu bcnützen/ dazu war wie schon ge.

sagt/ die Zeit zu kurz. Der Bericht vom Jahre i8zt ist hicr nicht

mehr aufgenommen/ da derfelbc von der Tit. StaatSkanzlei/ welche

auf vcrdankcnöwcrthe Weife die übrigen Berichte dem Verfasser

zur Benützung zugestellt hatte/ nicht mitgetheilt wurdc; übrigens
dürfte ein Bericht von drei Jahren vollkommen genüge»/ um sich

ein hinreichend klares Bild von den zürcherischen Militärcinrichtun.
gen zn verschaffen.

Kaum waren im Laufe dcs Monats Februar die letz,

ten Corps der zürcherischen Truppen zu ihrem heimatlichen Herde

zurückgekehrt/ alö die außerordentlichen Ereignisse in den Nachbar,
staaten schon wieder die Thätigkeit dcr Behörden in Anspruch nah.

men/ um einem allfälligen Rufe dcr Tagfatzung zur Grenzbcfetzung

behufs Handhabung der Neutralität in gewünschtem Maße entspre.

chen zu können. ES wurdc daher vom KricgSrathe eine

außerordentliche Instruktion für die zur Eintheilung kommenden Infante,
rierekruten angeordnet. Sodann wurde wegen der Weigerung der

Regierung dcS KantonS Uri/ die Sonderbundöaktcn hcrauSzuge.

ben/ durch Vermittlung des eidgenössischen KriegSratheS der Stand

Zürich eingeladen/ ein Bataillon Infanterie zur Verfügung zu siel,

len/ dessen Ausmarsch aber in Folge der Zurücknahme jcncr Wei.

gerung unterblieb. Auch die Bewegungen im Großherzogthum Ba.
dcn machten einleitende Maßregeln erforderlich/ ohne daß aber da-

malS schon ein wirkliches Aufgebot nothwendig geworden wäre.

Zur Wahrung der Neutralität an den Grenzen gegen die Lombar.

die hatte der Kanton Ziirich ein Bataillon Infanterie Nr. il (Benz)



— 95 —

ju entfenbett. ©ie ©auer biefeö ©ienfteö, welcfcr fowofl ber un-
günftigen S«f reöjcit alö ber maneferlei entbcf rungett wegen, benen

ftcf bie Manttfcfaft ju unterjicfen fatte, ju ben befcfwcrltdjen ge»

jäflt werben fann, betrug für baö 33ataiflon 23enj beinafe ein SSier-

teljafr, nämlicf oom 25. September biö 21. ©ejember. — Um bem

längft gefüfItcn Mangel an Offtjieren bti ber Snfanterie-Sanbwefr
jweiter Älaffe ju begegnen, würbe bie ergänjung in ber SSeife an»

georbnet, bat Unterofftjiere btö jweiten Sluöjugeö »om SSacftmei-

fter aufwärtö, welcfe nicft länger mefr alö brei Softe in biefer
©ienftflaffe ju tienen fätten, ober Unterofftjiere ber Sanbwcfr er-
ftcr Älaffe, welcfe baö breißigfte Sllteröjaf r jurüdgefegt faben unb bie

nötfigen eigenfdjaften jur 25efleibung einer Offtjieröftefle befttjen,

jur S3rc»ettrung jugelaffcn werben fönnen. Sluf bk »on btn Ouar»
tierfommanbanten eingereieften Sßorfcfläge fonnten auf biefe SBeife

bereitö eine Slnjafl geeigneter Offtjiere gewonnen werben, unb cö

ift ju foffen, bafi baö Offijieröforpö biefer älteren ©ienftflaffe nacf
unb nacf immer mefr completirt werben fönne. — Stacf ben großen

Slnftrcngungen, welcfe ber Sonberbunböfelbjug erfeifeft fatte,
unb nadjbem ftet) bie auömärtigcn SJerfältniffe roieber etwaö unge»

fäfrlidjcr gcftaltet fatten, würben bie ipauptübungen ber Snfante-
ricbataißone beö Sluöjugeö auf jwei Sage rebujirt.

St ef ru t enn n ter rieft: ©erfelbe fanb für bie uneingetfeilte

Maunfcfaft unb ber Maunfcfaft, welcfe baö erfte Soft mit bem

©ewefr crerjicrt fatte, auf gewofntc Söcife auf ben ertrjterplätjcn
ftatt, wäfrenb bie für btn erften unb jweiten Sluöjug unb bk Sanbwcfr

erfter Älaffe beftimmten Snfanterie-Stefruten mit Einfiel)t auf
bie bamaligen fritifefen Seitumftänbe jur erjietung einer cefcfjleu-

nigten eitttfeitutig ftatt ju adjt falben Sagen auf bie ererjierpläfje,
für »ier Sage itt bie Äafcrne einberufen uttb bafelbft perpflegt
würben.

Militärfdjule: ©ie Snfantericfrfjutc mußte mit Stüdftcft
auf fefnefle ergänjung ber Sßataißone gteicfjeitig neben berjenigen
für bie Slrtißerie angeorbnet werben, nafm ben 14. Märj ifren
Slnfang unb rourbe mit bem 25. Slprit gefcfloffen. Sluönafmöroeife
rourbe ber Unterridjt für bk eabetten ber Snfanterie gegenüber

ber gefetjticfen SSeftimmungcn um Pier SSocfen »erlangen unb bie

11*
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zu entsenden. Die Dauer dieses Dienstes/ welcher sowohl der un.
günstigen Jahreszeit alö dcr mancherlei Entbehrungen wegen/ denen

sich dic Mannschaft zu unterziehen hatte/ zu den beschwerlichen ge.

zahlt werden kann/ betrug für daS Bataillon Benz beinahe ein Vier,
teljahr/ nämlich vom 25. September biS 2t. Dezember. — Um dem

längst gefühlten Mangel an Offizieren bei dcr Infanterie-Landwehr
zweiter Klasse zu begegnen/ wurdc die Ergänzung in der Weise an.
geordnet/ daß Unteroffiziere des zweiten Auszuges vom Wachtmei.
stcr aufwärtö/ wclchc nicht länger mchr alö drei Jahre in dieser

Dicnstklasse zu dienen hätten/ oder Unterofsizicre der Landwchr er.
ster Klasse/ welche das dreißigste Altersjahr zurückgelegt haben und die

nöthigen Eigcnfchaften zur Bekleidung einer Offiziersstelle besitze«/

zur Brcvctirung zugelassen werden könncn. Auf die von den Quar,
tierkommandanten eingereichten Vorschläge konnten auf diefe Weife
bereits eine Anzahl geeigneter Offiziere gewonnen werden/ und cS

ist zu hoffen/ daß das Offizierskorps dicscr älteren Dlenstklasse nach

und nach immcr mehr complmrt werden könne. — Nach den gro,
ßen Anstrengungen/ welche dcr Sonderbundsfeldzug erheischt hatte/
und nachdem sich dic auswärtigen Verhältnisse wieder etwas unge,
fährlicher gcsialtet hatte,,/ wurden die Hauptübungen der Jnfante-
ricbataillonc dcs Auszuges auf zwei Tage reduzirt.

Rekrutenunterricht: Derselbe fand für die «„eingetheilte
Mannfchaft und der Mannfchaft/ wclche daö erste Jahr mit dem

Gewehr exerziert hatte, auf gewohnte Weife auf den Exerzierplätzen
statt/ während dic für den erstcn und zweiten Auszug und die Land,
wehr erster Klasse bestimmten Infanterie-Rekruten mit Hinsicht auf
die damaligen kritischen Zeitumstände zur Erzielung cincr beschleu-

nigten Eintheilung statt zu acht halben Tagen auf die Exerzierplätze/

für vier Tage in dic Kaferne einberufen und daselbst verpflegt
wurden.

Militärschule: Die Jnfantericfchule mußtc mit Rücksicht

auf schnelle Ergänzung der Bataillone gleichzeitig neben derjenigen
für die Artillerie angeordnet werden/ nahm den 14. März ihren
Anfang und wurde mit dem 2s. April geschlossen. Ausnahmsweise
wurde dcr Unterricht für die Cadetten dcr Infanterie gegenüber

dcr gesetzlichen Bestimmungen um vier Wochen verlängert und die

il"
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Slnorbnung getroffen, bat biefelben befufö eompfetirung beö Offt-
jieröforpö mit bccnbigung biefeö einen Äurfeö im gaße befriebi-
genber Prüfung brepetirt merben fönnen. Nacf porangegangenem
befriebigenbem e^amen mürben 4s eabetten ber Snfanterie ju jweiten

Unterlicutenantö brcpctirt,
ipauptübungcn: Mit Slttönafme ber fefon crwäfnten

Verfügung, bat für bie Snfanteriebataiflone beö Sluöjugeö ftatt tftii-
weife verlängerter Uebung burefgefenbö nur jweitägige Uebungen
abgefalten werbe« foßen, würben bie Bor- unb ipauptübungett auf
gewofnte SBeife burdjgefüfrt.

Bejtanb, befleibung, Bewaffnung unb Sluörüftung,
©ienftfäfigfeit unb ©iöjiplin. ©er Beftanb ber Snfanterie
a) beö Sluöjugeö betrug 554o Mann, b) ber Sanbwefr erftcr Älaffe
4094 Mann, c) ber Sanbwefr jweiter Älaffe jwei Äompagnien pott

unbeftimmter Stärfe in jebem ber jwölf Ouartiere beö Äantonö.

— ©ie Äteibuttg, Bewaffnung unb Sluörüftung ber Sruppen ift im
Slßgemeinen befriebigenb, obfefon nicft uttermäfnt gelaffett werben

barf, bat bit Uniformen burdj bie fäufigen ©ienftlciftungen bri
einem Sfeile ber milijpfticftigen Mannfdjaft fefr gelitten faben.

gür Stecfnung beö Staateö ftnb nacf gefetjlicfer Borfcfrift 502

Snfanterierefruten auögeftattet worben, ferner 8 reengagirte
Unterofftjiere unb 4 Sambourmajorö. Sltt 14 Muftfantcn ftnb neue Ueber-

röde unb Sragriemen, an 9 Srompeter unb 6 Sambouren bie Sn-
jtrumettte uttb Srommettt jum falben greife abgegeben, unb 10

Branbbefdjäbigte mit ©egenftänben perfefiebener Slrt unterftütjt
worben.

1849. ©ie auögebrocfenen Unrufen im ©roßferjogtf um Baben

peratttaßten bk Stegierung sub 9. Suli jroei Bataißone Snfanterie

beö Sluöjugeö unb jroei Bataißone Snfanterie ber Sanbwefr
aufjubieten, welcfe mit ben baju geförigen Spejialwaffen unter
baö Äommanbo beö £rn. Oberft Siegter geftedt würben, ©ie be«

treffenben Bataißone waren Nr. 5 (Bantti) unb Nr. 9 (©inöberg)
beö Sluöjugeö/ Nr. 5 (Meier) uttb Nr. 6 (Bleuler) ber Sanbwefr
erfter Älaffe, roeldje feiben lefetern noef am nämlidjen Slbenb, bie

beiben erftern bagegen am folgenben Sage in ©ienft traten, ©ie
eingetretene permefrte ©efafr für bie ©renjgegenben bti Äantonö
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Anordnung getroffen, daß dieselben behufs Completirung des Ofsi.
zierSkorpS mit Beendigung diefeS einen KurfeS im Falle befriedi.
gender Prüfung brevctirt wcrdcn können. Nach vorangegangenem
befriedigendem Examen wurden 45 Cadette» der Infanterie zu zwei,
ten Unterlicutenants brcvetirt.

Hauptübungen: Mit Ausnahme der fchon erwähnten Ver.
fügung, daß für die Jnfanteriebataillone des Auszuges statt theil,
weise verlängerter Uebung durchgehendS nur zweitägige Uebungen
abgehalten werden sollen, wurden die Vor. und Hauptübungen auf
gewohnte Weife durchgeführt.

Bestand, Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung,
Dienstfähigkeit und Disziplin. Der Bestand der Infanterie
») des Auszuges betrug 554« Mann, l>) der Landwehr erster Klasse

4094 Mann, o) dcr Landwehr zweiter Klasse zwci Kompagnien von

unbcstimmtcr Stärke in jedcm dcr zwölf Quartiere dcö KantonS.

— Die Kleidung, Bewaffnung und Ausrüstung der Truppen ist im

Allgemeinen befriedigend, obschon nicht unerwähnt gelassen werden

darf, daß die Uniformen durch die häusigen Dienstleistungen bci

einem Theile der milizpflichtigen Mannfchaft fehr gelitten haben.

Für Rechnung deö Staates sind nach gesetzlicher Vorschrift 502

Jnfantcrierekruten ausgestattet wordcn, ferner 8 rccngagirte Unter,
offiziere und 4 Tambourmajors. An i4 Musikanten sind neue Ueber,
rocke und Tragriemen, an 9 Trompeter und 6 Tambouren dic In.
sirumcntc und Trommeln zum halben Preist abgegeben, und io
Brandbeschädigte mit Gegenständen verschiedener Art unterstützt

wordcn.
Die ausgebrochenen Unruhen im Großherzogthum Ba.

den veranlaßten die Regierung sul, 9. Juli zwei Bataillone Jnfan,
tene des Auszuges und zwei Bataillone Infanterie der Landwehr
aufzubieten, welche mit den dazu gehörigen Spezialwaffcn unter
das Kommando des Hrn. Oberst Ziegler gestellt wurden. Die be.

treffenden Bataillone waren Nr. 6 (Bantli) und Nr. 9 (GinSberg)
des Auszuges, Nr. 6 (Meier) und Nr. 6 (Bleuler) der Landwehr

erster Klasse, wclche beiden letztern noch am nämlichen Abend, die

beiden erstern dagegen am folgenden Tage in Dienst traten. Die
eingetretene vermehrte Gefahr für die Grenzgegenden deS KantonS
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Süridj maefte ben ungefäumten Slbmarfcf aßer unterm 16. S«»'
ringerütftctt Sruppett erforberlicf unb eö mußten bk bcibcn Snfan»
teriebataißone Nr. 5 unb 9 noef am fpäten Slbettb auf SBagen weiter

tranöportirt werben um mögliefft fcfnefl bk ©renje ju erreiefcn.
©er Bunbeöratf fteßte bann bie fämmtfiefen aufgebotenen Srup-
pettforpö unter eibg. Äommanbo. Sllö am 2t. ^nii mit Berlctjung
bei fcfweijerifcfen ©ebteteö eine Slbtfeitung Reffen bie enefapirte

babifefe Ortfcfaft Büftngcn befefete, unb buref ben Bunbeöratf eine

Bermefruttg ber Sruppen biö auf 24,000 Mann unb bk Biqttct-
fteßung ber fämmtlicfen übrigen Maunfcfaft beö Sluöjugeö unb ber

Sanbroefr ber ©renjfantone angeorbnet, fowie bem £rtt. eibg. Äom»

miffärSteflitt uttb bem Obcrfommanbo ber Sruppen bie Boßmacf t er»

tfeitt worben war- im gaße btv Notf weitere Sruppett in ben

©ienft ju berufen, fteßte ber Stanb Süridj nod) bit Bataißone
Nr. 3 (Bruppacfer), Nr. il (Bettj) unb Nr. 29 (@raf) jur Ber»

fügung ber eibg. Beförbcn. Sämmtlicfe übrige Snfanterie beö

Sluöjugeö unb ber Sanbwefr erftcr Älaffe würbe auf baö Biquet
geftetlt. ©ie beiben Sanbwefrbataiflone Meier unb Bleuler fonnten

am 14. Suli roieber entlüften werben, ba biö bafin bie
aufgebotenen Äontingcntötruppen anbercr Äantone naefriidten. ebenfo
maefte bie injwifdjen ftattgefunbene Befcitiguttg ber Slnftänbe wegen

Ueberfcfreituttg beö Scfweijergebieteö buref Steicfötruppctt bie

Surüdjiefung unb entlaffung beö Bataiflonö ©raf fefon mit bem

i. Sluguft mögtief, ©ie übrigen Bataißone würben auf nacf
benannte Seit entlaffen: Slm 5. Slug. baö Bataillon Benj, am 12.

Sept. baö Bataißon Bantli, am 15. Sept. baö Bataiflott ©inö-
Berg/ am 19. Sept. baö Bataillon Bruppacfer. Sämmtlicfe im

©ienfte geftanbenen jüreferifefen Äorpö wuvbtn mit Sufriebenfeit
ifrer militärifcfen Obern entlaffen, uttb auef bie cingejogenen Be-

riefte ber Mititärbeförben ber Stanbe Slargau, Sfurgau unb

Scfafffaufcn, fowie ber Stattfalterämter Büladj, Slttbriftngctt unb

Stegcnöberg über baö Bettcfmen in ben eatttonnemcntö lauteten im

©anjen genommen fefr günftig. Ueber einige gröbere ©iöjiplinar-
fcfler, welcfe ftcf einjetne gegenüber ifren Ouartiergcbern ober

auf anbere SBeife ju Scfulbcn fommen ließen, würben angemeffene

Strafen perfängt/ um für bie Sufnnfl äfnlicfen Borfäflen mit al»
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Zürich machte den ungesäumten Abmarsch aller unterm 16. Juli
eingerückten Truppen erforderlich und eS mußten die beiden Jnfan,
teriebataillone Nr. s und 9 noch am fpäten Abend auf Wagen mei-

ter transportât werden um möglichst schnell die Grenze zu erreichen.

Der Bundesrath stellte dann die sämmtlichen aufgebotenen Trup.
penkorpS unter eidg. Kommando. Als am 2l. Juli mit Verletzung
des fchweizerifchen Gebietes eine Abtheilung Hessen die enclavirte
badifchc Ortschaft Bölingen besetzte, und durch den BundeSrath eine

Vermehrung dcr Truppcn biö auf 24,000 Mann und die Piquet,
stcöung dcr sämmtlichen übrigen Mannschaft deS Auszuges und der

Landwehr dcr Grenzkantone angeordnet, sowie dcm Hrn. Eidg. Kom.
missärStehlin und dem Oberkommando der Truppcn die Vollmacht er.
theilt worden war, im Falle der Noth weitere Truppcn in den

Dienst zu berufen, stellte der Stand Zürich noch die Bataillone
Nr. s (Bruppacher), Nr. 11 (Benz) und Nr. 29 (Graf) zur Ver.
fügung der eidg. Behörden. Sämmtliche übrige Infanterie dcö

Auszuges und dcr Landwehr erster Klassc wurde auf das Piquet
gestellt. Die beiden Landwchrbataillone Mcicr und Bleuler könn»

ten am 14. Juli wieder entlassen werden, da bis dahin die aufge.
votene» Kontingcntötruppcn anderer Kantone nachrückten. Ebenfo

machte dic inzwifchen stattgefundcnc Beseitigung der Anstände we.

gcn Ueberschreitung dcö SchweizergebietcS durch Neichstruppen die

Zurückziehung und Entlassung deö Bataillons Graf schon mit dem

l. August möglich. Die übrigcn Bataillone wurden auf nachbe.

nannte Zeit entlassen: Am 6. Aug. daö Bataillon Benz, am 12.

Sept. daö Bataillon Bantli, am is. Sept. das Bataillon GinS.
berg, am 19. Scpt. daS Bataillon Bruppacher. Sämmtliche im

Dienstc gestandencn zürcherischen KorpS wurden mit Zufriedenheit
ihrer militärischen Obern entlassen, und auch die eingezogenen Be.
richte der Militärbehörden der Stände Aargau, Thurgau und

Schaffhauscn, sowie der Statthalterämter Bülach, Andelfingen und

Regensberg über daö Benehmen in den Cantonnements lauteten im
Ganzen genommen fehr günstig. Ueber einige gröbere Disziplinar,
fehler, welche sich Einzelne gegenüber ihrcn Quartiergcbcrn oder

auf andere Weife zu Schulden kommen ließen, wurden angemessene

Strafen verhängt, um für die Zukunft ähnlichen Vorfällen mit al-
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lern Nacfbrud oorjubeugen, unb baburdj bie efre unb ben fonfti-
gen guten Stuf ber jüreferifefen Sruppen ju wafren. — Sorooft
bie große Saft beutfefer gflüdjtlinge alö bie Ueberwacfung beö burd)
fte mitgebraef tett Äriegömateriatö, ber Munition, SBaffen tc, fowie
ber nicft unbebetttenbett Safl bferbe unb ber £in» unb £ertranö-
port berfelben madjtcn für längere Seit bie Beforgttng beö fylap
bienfteö buref Sruppen in Süricf unb SBintertfur unb bie Slufftcf-

tung eineö Btatjfommanbanten itt Süricf erforberlicf. Sn Süricf
ift ju biefem Bcfufe unter anberem anfänglicf eine Äompaguic,

fpäter eine falbe Äompagnie Snfanterie, unb in SBintertfur biö

jur Berminberung ber gtücfttittge ebenfaflö eine falbe Äompagnie
Snfanterie pcrwcnbet worben.

Ueber ben ©ang ber Snftruftion unb ber Uebungen, ferner
ü&er ben Bcrfonalbeftattb, bie Befleibung, bie Bewaffnung unb

©ienftfäfigfeit ber Sruppen ift fofgcnbcö ju berief ten:
Stefrutettunterricf t: Um ben Sluöjug ber Snfanterie mit

wünfefbarer Scfneßigfeit ergänjett ju fönneu, ftnb bie Stefruten
beö erften Sluöjugeö ftatt beö Untcrricftcö auf ben er,cr}ierplätjen

ju einer entfpreefenben Snftruftion in bk Äaferne einberufen/ bie

egcrjierübungett für bie Stefruten ber übrigen ©ienftflaffcn fingegen

auf gewofttte SBeife abgefallen worbett.

Militärfcfule: ©ie Militärfcfule ber Snfanterie fanb oom

11. Märj biö unb mit bem 3. Mai (inbegriffen bie ^rüfungötage)
ftatt. ©iefefbe wutbe, um bte eabetten wieber ttaef cittjäfrtgem
Äurfe unb geförig beftanbencr Prüfung breoetiren unb baö

Offijieröforpö auf angemeffene SBeife oermefren ju fönnen, um jwei
SBocfen verlängert.

£auptübungen: Mit Stüdftcft auf baö Srttppenaufgebot

für bie Befefeung ber Stfeingrenje fowie bie Bewacfung ber glücft-
linge unb btö beutfdjen Äriegömateriatö würben bie Uebungen für
bie Snfantcrie-Bataiflone beö erften Sluöjugeö, bie Bataillone Nr.
29 unb 34 beö jweiten Sluöjugeö unb bie Sanbwefr-Bataillone Nr.
5 unb 6 eingefteßt. ©ie übrigen Äorpö, fowie bie Snfanterie-Sanb-

wefr jweiter Älaffe fatten bagegen ifre Uebungen ju beftefen.

eibögenöffifef er Mttitärunterricft: Snt Safr 1849

fatte ber Stanb Sürio) in bie eibg. gortbilbungöfdjulc nacf Sfun

ii Unterofftjiere ber Snfanterie ju (teilen.

— 98 —

lem Nachdruck vorzubeugen, und dadurch die Ehre und den sonsti.

gen guten Ruf der zürcherischen Truppen zu wahren. — Sowohl
die große Zahl deutscher Flüchtlinge als die Ueberwachung dcS durch
sie nutgebrachten Kriegsmaterials, der Munition, Waffen tc., sowie

der nicht unbedeutenden Zahl Pferde und der Hin- und Hertrans-
port derfelben machten für längere Zeit die Besorgung des Platz-
dicnstes durch Truppen in Zürich und Winterthur und die Aufsiel,
lung eineö Platzkommandanten in Zürich erforderlich. In Zürich
ist zu diefem Behufe unter anderem anfänglich eine Kompagnic,
später eine halbe Kompagnie Jnfantcric, und in Winterthur bis

zur Verminderung der Flüchtlinge ebenfalls eine halbe Kompagnie
Infanterie verwendet worden.

Ueber dcn Gang der Instruktion und der Uebungen, ferner
über den Pcrfonalbestand, die Bekleidung, die Bewaffnung und

Dienstfähigkeit der Truppcn ist folgendes zu berichten:
Rekru tenu Uterricht: Um den Auszug der Infanterie mit

wünschbarer Schnelligkeit ergänzen zu können, sind die Rckrutcn
des ersten Auszuges statt deS Unterrichtes auf den Exerzierplätzen

zu einer entsprechenden Instruktion in die Kaserne einbcrufcn, die

Excrzierübungcn für die Rekruten der übrigen Dienstklassen hinge,

gcn auf gewohnte Weife abgehalten worden.

Militärschule: Die Militärschulc dcr Infanterie fand vom

it. März biö und mit dem 3. Mai (inbegriffen die PrüfungStage)
statt. Dieselbe wurde, um die Cadctten wtcder nach einjährigem
Kurse und gehörig bestandener Prüfung brcvctiren und daS Ofsi-

zicrskorpS auf angemessene Weife vermehren zu könncn, um zwci

Wochen verlängert.
Haupt Übung en: Mit Rücksicht auf daö Trnppenaufgebot

für die Besetzung der Rheingrenze sowie die Bewachung der Flücht,
linge und deö deutschen Kriegsmaterials wurden die Uebungen für
die Jnfantcrie.Bataillone des ersten Auszuges, die Bataillone Nr.
29 und 34 dcö zweiten Auszuges und die Landwehr-Bataillonc Nr.
s und 6 eingestellt. Die übrigen KorpS, sowie die Infanterie-Landwehr

zweiter Klasse hatten dagegen ihre Ucbungcn zu besiehen.

EidSgenösfischer Militärunterricht: Im Jahr t849

hatte der Stand Zürich in die eidg. Fortbildungsschule nach Thun

il Unterofsiziere der Infanterie zu stellen.
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Beftanb, Befleibung, Sluörüftung, ©ienftfäfigfeit
unb ©iöjiplin. ©er Beftanb betrug mit enbe beö Bericftjaf-
reö: I. Sluöjüger-Snfanterie: 5590 Mann. II. Sanbwefr erfler
Älaffe: 5205 Mann. III. Sanbwefr jweiter Älaffe: 2 Äompagnicn
pon unbeftimmter Stärfe auf jebeö O-uarticr. — ©er Suftattb ber

Befleibung, Beroaffnung unb Sluörüftung ber Sruppen roarb im

Slflgemeinen atö befriebigenb gefefilbert, obgleicf bie Uniformiruttg
ber altem buref bie längeren Sruppenaufgebote bebeutenb gelitten

fat. Sluf Necfnung beö Staateö mürben 492 Snfanterie-Nefruten
auögcftattet, ferner ber in bie gortbitbungöfdjule nadj Sfun fem»

fetten Mannfcfaft mit Bejug auf f. 277 beö Militärgefcfeeö einjeltte
neue Äfeibungöftüde abgegeben, 2 reengagirte Unterofftjiere ber Sn»
fanterie unb 2 Sambourmajorö auögcftattet, 38 er.erjiermrifter uttb

10 Muf.fanten mit neuen bunfclblauett Ucberrödcn perfefen unb

noef äfnlicfe Seiftungen gemaeft, wie bereitö im porjäfrigen Berief

te erwäfnt worben ift. — £inftcftlicf ber ©iöjiplin unb ©ienft»

fäfigfeit ber Äorpö lautet ber Spejiatbcridjt beö SBaffenfomman-
banten über baö Benefmen gut unb bie ©icnftfäfigfeit wirb atö

porwärtöfefreitenb bejeiefnet.

1850. Sn ben legten Safren würbe mit Nüdftcft auf bie

außerorbentlicfen Seitumftättbe ber eabettenfttrö bti ber Snfanterie
immerfin mit einigen SBodjen verlängerter Unterrieftöjcit in ei-
nem Äurfe ofne fteftbaren Nacf tfeil ju enbe gefüfrt, benn eö

jeigte ftcf babei, baß mittelft eineö. unauögefcfeten Äurfcö pon fte-

ben SBodjen bie eabetten fo weit gebradjt werben fonntett, alö mittelft

eineö Äurfcö »on fünf SBocfeu im erften unb vier SBocfcn im

jweiten Safre. Slllein ba bit Slnftrengung im erften Satte etwaö

groß ift, unb bie ©rünbe, welcfe bk bejeiefnete außerorbentfiefe
Maßttafme feroorgemfen fabett, naefbem baö Offtjieröforpö bei

ber Snfanterie überfomplet geworben, weggefallen ftnb, fo würben
bie Beftimmungcn fterüber bem neu ju ertaffenben Militärgefctje
überlaffcn. — SBegen erforberlicf geworbener außergewöfnlicfer
ergänjung beö jweiten Sluöjugeö ter Snfanterie fanb cinerfeitö eine

etwaö auögebefntere Stefrutirung, anberfeitö eine etwaö früfere
Berfeijung einer Slnjafl Seute »om erften Sluöjug in ben jroeiten
ftatt.
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Bestand, Bekleidung, Ausrüstung, Dienstfähigkeit
und Disziplin. Der Bestand betrug mit Ende des Berichtjah,
reö: I. Auszüger-Jnfanterie: 6690 Mann. II. Landwchr erster

Klasse: 6206 Mann. HI. Landwchr zweiter Klasse: 2 Kompagnicn
von unbcstimmtcr Stärke auf jedes Quartier. — Der Zustand der

Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung der Truppen ward im

Allgemeinen als befriedigend geschildert, obgleich die Uniformirung
der ältern durch die längeren Truppenaufgebote bedeutend gelitten
hat. Auf Rechnung des Staates wurden 492 Infanterie-Rekruten
ausgestattet, ferner der in die Fortbildungsschule nach Thun bcru.

fenen Mannschaft mit Bezug auf tz. 277 des MilitärgefctzeS einzclne

neue Kleidungsstücke abgegeben, 2 reengagirte Unterofsizicre dcr In-
fanterie und 2 Tambourmajors ausgestattet, 38 Exerziermeister und

lo Musikanten mit neuen dunkelblauen Ucberrockcn versthen und

noch ähnliche Leistungen gemacht, wie bereits im vorjährigen
Berichte erwähnt worden ist. — Hinsichtlich der Disziplin und
Dienstfähigkeit der KorpS lautet der Spezialbericht dcS Waffenkomman-
dantcn übcr daS Benehmen gut und die Dicnstfähigkeit wird als

vorwärtsfchreitend bezeichnet.

ISSN. In den letzten Jahrcn wurde mit Rücksicht auf die

außerordentlichen Zeitumstände der Cadettenknrs bei dcr Infanterie
immerhin mir cinigcn Wochcn verlängerter Unterrichtszeit in ei-
nem Kurfe ohne sichtbaren Nachtheil zu Ende geführt, dcnn es

zeigte sich dabei, daß mittelst eines unauSgefctzten KurfeS von sie-

ben Wochen die Cadette» so weit gebracht werden konnten, alö mittelst

eines Kurses von fünf Wochen im ersten und vicr Wochcn im

zwcitcn Jahre. Allein da die Anstrengung im erstcn Falle etwas

groß ist, und die Gründe, wclche die bezeichnete außerordentliche

Maßnahme hervorgerufen haben, nachdem das Ofsizierskorps bci

der Infanterie überkomplet geworden, weggefallen sind, fo wurden
die Bestimmungen hierüber dcm neu zu erlassenden Militärgefctze
überlassen. — Wegcn erforderlich gewordener außergewöhnlicher

Ergänzung des zweiten Auszuges der Jnfantcric fand cincrstitS eine

etwas ausgedehntere Rekrutiruug, anderstitS eine etwas frühere

Versetzung einer Anzahl Leute vom ersten AuSzug in dcn zweiten

statt.
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Bewaffnung: ©ie pnten, welcfe ber Mannfdjaft gefören,
ftnb im Slflgcmeittcn fo übet nicft, bodj fommen bti btn Bataillonen
nodj immer ju viele Steinfcfloßgewefre unb piele entlefttte $er»
fufftonögewefre »or, bafer eö an ber Seit fein bürfte, nicft nur
bie Stefruten ju »erpflieften mit Berfuffionögemefren ftdj riitjuftti.
ben, fonbern für fämmttidje Mannfcfaft einen Sennin feftjufctjcn,
binnen welcfcm fte mit perfufftonirten ©ewefren bei ben Uebungen

ju erfefeinen fätte, ba of tief itt bit Slrtifel 39 unb 147 ber eibg.

Militärorganifation barauf finweifen, baß auef bie Stcferoe
(biöferige Sanbwefr erfter Älaffe) mit ^erfufftonögcmefren »erfefeu
fein foß. gür biefe Mannfcfaft ftnb auf bat gaß eitteö Sluömar-

fdjeö im Seugfaufe feine ©ewefre »orrätfig, fonbern nur für bie

Sluöjügerbataiflone, wcßfatb bie eigene Bewaffnung beö Manneö

um fo brauefbarer fein foflte; auef ift cö nötfig, bat btt Uebcl-

ftanb, welcfcr in einer ungleicfmäßigen Bofljiefung ber Sabung
unb in bem Mitfüfren »on geuerfteinen neben bett Äapfeln befteft,

mögliefft balb befeitigt werbe. Ueberfaupt ift fier ju bemerfen,

bat ein größerer Borratf an Snfantcricgewefreit im Seugfaufe alö

burefauö notfwenbig ju betraeften ift, foroofl jum erfafc ber bei

einem gelbjuge ju ©runbe gefenben, alö um bannjumat bie Be-

roaffnung ber ergänjungömannfcfaften bcwerfftclligen ju fönnen.

Befleibung: SBenn auef im Sldgemeinen bie Befleibung
namentlicf bri ber jüngeren Manttfcfaft alö orbonanjmäßtg unb

befriebigenb gefefitbert werben barf, fo ift bennoef nicft ju überfe»

fcn, bat audj bei biefer Mannfcfaft viele Slermclwcftcn pon fcflecf-
ter Ottatität unb fefr ftarf abgetragen oorfanben ftnb, unb bat
bit Pielen ©ienfte, welcfe ein bebetttenber Sfeil ber Mannfcfaft itt
ben lefjten jefn Safren feiften mußte, bereu Uniformröde unb Bein»
flciber fefr mitgenommen faben, fo bat bti vielen bei einem ein»

tretenben aftiven ©ienfte von einiger ©auer eine außerorbentlidje

Nacffütfc erforberlicf werben bürfte. Sluf Stecfnung btö Staateö
erfietten bie »orfcfriftömäßige Sluöftattung an Montimngö- unb

Sluörüftungögcgcnftänbctt 471 Snfanteriercfmten; 3 auf eine neue

©ienfttour beim erfter, Slttöjuge »erbleibenbe Unterofftjiere ber

Snfanterie würben neu auögeftattct, an Staböfouricre unb Slbjutant-

Unteroffijiere bie Bergütuttg für Setbftauöftattung geleiftet; 3<£t,ev*
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Bewaffnung: Die Flinte«/ wclche der Mannfchaft gehören,

sind im Allgemeinen so übel nicht, doch kommen bei den Bataillonen
noch immer zu viele Steinschloßgewehre und viele entlehnte Per«

kusfionsgewehre vor, daher eö an der Zeit scin dürfte, nicht nur
die Rekruten zu verpflichten mit Pcrkussionsgewehren sich einzusin.
den, sondern für sämmtliche Mannschaft einen Termin festzusetzen,

binnen wclchcm sie mit perkussionirten Gewehren bei den Uebungen

zu erscheinen hätte, da ohnehin dic Artikel 39 und l4? dcr cidg.

Militärorganisation darauf hinweifen, daß auch die Reserve
(bisherige Landwehr erster Klasse) mit Perkussionsgewehren versehen

sein soll. Für dicse Mannschaft sind auf dcn Fall eines AuSmar.
sches im Zeughause keine Gewehre vorräthig, sondern nur für die

Auszügerbataillone, weßhalb die eigene Bewaffnung des Mannes

nm fo brauchbarer fcin follte; auch ist cö nöthig, daß der Uebel,

stand, welcher in einer ungleichmäßigen Vollziehung der Ladung
und in dem Mitführen von Feuersteinen neben dcn Kapseln besteht,

möglichst bald beseitigt werde. Uebcrhaupt ist hier zu bemerken,

daß cin größerer Vorrath an Jnfantcricgcwehren im Zeughaufe alS

durchaus nothwendig zu betrachten ist, fowohl zum Ersatz der bei

einem Feldzuge zu Grunde gehenden, als um dannzumal die Be.
waffnung dcr Ergänzungsmannschaften bewerkstelligen zu können.

Bekleidung: Wcnn auch im Allgcmcincn die Bekleidung
namentlich bei der jüngeren Mannschaft alö ordonanzmäßig und be.

fricdigend geschildert werden darf, fo ist dennoch nicht zu übcrfe-

hcn, daß auch bei dieser Mannschaft vicle Acrmclwcstcn von schlech.

ter Qualität und sehr stark abgetragen vorhanden sind, und daß

die vielen Dienste, welche cin bedeutender Thcil dcr Mannschaft in
den letzten zehn Jahren leisten mußtc, dcrcn Uniformröcke und Bei»,
klcider fehr mitgenommen haben, fo daß bei vielen bei cincm ein.
tretenden aktiven Dienste von einiger Dauer eine außerordentliche

Nachhülfe erforderlich werden dürfte. Auf Rechnung dcS Staates
erhielten die vorschriftsmäßige Ausstattung an MontirungS. und

Ausrüstungsgegenständen 4?i Jnfanterierckruten; 3 auf eine neue

Diensttour beim ersten Auszüge verbleibende Unterofsizicre dcr In.
fanterie wurden neu ausgestattet, an StabSfouriere und Adjutant.
Unterofsiziere die Vergütung für Selbstausstattung geleistet; 3Er.er.
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jiermeifter unb 18 Muftfanten mit Ueberrödcn »erfefen unb äfnfi-
cfeö noef, wie fefon im erften Beridjtöjafre bemerft worben.

Sluörüftung: SBaö bie Sluörüftung betrifft, fo ift »or aßem

auö baö bem Solbaten jugeförenbe Seberroerf alö befonberö mau-
gclfaft, b. f. alt, abgetragen unb tfeitweife unbrauefbar ju bejeief-

nen; bk übrige Sluörüftung ift im Sldgemeinen befriebigenb mit
Sluönafme ber gußbeficibttng bti einer nicft unbebeutenben Slnjafl
Solbaten ber Snfanterie, welcfe SBaffe überfaupt finftcftlicf beö

Äleibungö-, Bcwaffnungö- unb Sluörüftungöwefenö mit weit mefr
Scfwierigteiten ju fämpfen fat alö bie übrigen, inbem eben alle

Unpermöglicfen bti berfclben ifre ©ienftpflieft leiften. ©abei fat
eö ftcf bann audj finlänglicf fcrauögeftedt, bat eö jur Notfmen»

bigfeit geworben, bat in Spejialfäflcn bie ©emeinben nacffclfen
unb bemnaef gefefelicfe Beftimmungen fierüber ertaffen werben

foßten.

Sßcrfonalbe ftanb: I. Sluöjüger-Snfantcric: 5749 Mann.
II. Sanbwefr erfter Älaffe: 5881 Mann. III. Sanbwefr jmeiter
Silaffe: 4079 Mann. Bei ber Mannfcfaft würben entlaffen 514

Mann; neu eingeteilt beim Sluöjuge 471 Mann, bei ber Sanbwefr
890 Mann.

Stcfrutenunterricf t: ©er Unterricft auf ben gewöfntidjcn
egcrjierpläfecn würbe auf gewofnte SBeife abgefaiten unb an 5220
Stefruten ertfeilt. lieber baö Stcfultat beffelben ift nieftö befonbe-

reö ju bemerfen.

Militärfcfule: ©ie Militärfcfule ber Snfanterie fanb »om

10. Suni biö uttb mit bem 26. Suli ftatt, inbegriffen bie ^rüfungö-
tage ber eabetten. Bon 54 in ber Snftruftion geiücfcncu Snfan-
terie-eabetten fonnten am Scfluffe berfelben nacf befriebigenb be-

ftanbencr Prüfung 44 breoctirt werben; ben übrigen 10 würbe
geftattet, entweber nacf bem Bcimofncn ber Uebung bri einem

Bataidon ober nacf einem jweiten fürjeren Scfulfttrö eine jweite
Prüfung ju beftefen. güttf unterjogen ftcf bem erftcren unb ftnb

ebenfadö breoctirt worben, bie fünf anbern werben itt bie nädjfte

Militärfcfule gejogen. gür bk fätnmtltcfen Simmericute ber

Snfanterie beö Sluöjugeö unb ber Sanbwefr erfter Älaffe würbe ein

fünftägiger Äurö in ben Sintmermannöarbeiten j. B. gafcf inenbau,
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ziermeister und 18 Musikanten mit Ucbcrrockcn versehen und ähnli.
cheS noch/ wie schon im ersten Berichtsjahre bemerkt wordcn.

Ausrüstung: WaS die Ausrüstung betrifft/ so ist vor allem

aus das dem Soldaten zugehörende Lcdcrwerk alö besonders

mangelhaft/ d. h. alt/ abgetragen und theilwcife unbrauchbar zu bezeichnen;

die übrige Ausrüstung ist im Allgemeinen befricdtgcnd mit
Ausnahme der Fußbekleidung bei einer nicht unbedeutenden Anzahl
Soldaten der Infanterie/ wclche Waffe überhaupt hinsichtlich deö

KlcidungS-/ BcwaffnungS- und AuSrüstungSwefenS mit weit mchr

Schwierigkeiten zu kämpfcn hat als die übrige»/ indem eben alle

Unvcrmöglichen bei derfelben ihre Dienstpflicht leisten. Dabei hat
cS sich dann auch hinlänglich herausgestellt/ daß es zur Nothwen-

digkeit geworden/ daß in Spezialfällen die Gemeinden nachhelfen

und demnach gesetzliche Bestimmungen hierüber erlassen wcrdcn

sollten.

Perfonalbcstand: I. Auszüger-Jnfantcric: 5749 Mann.
II. Landwchr erster Klasse: 588, Mann. III. Landwchr zweiter
Klasse: 4079 Mann. Bei dcr Mannfchaft wurden entlassen 544

Mann; neu eingetheilt beim Auszüge 47> Mann, bei dcr Landwchr
890 Mann.

Rckrutcuuntcrricht: Dcr Unterricht auf dcn gewöhnlichen

Exerzierplätzen wurde auf gewohnte Weife abgehalten und an Z220

Rekruten ertheilt. Ueber daö Resultat dcssclbcn ist nichtö besondc-

res zu bemerken.

Militärschule: Die Militärschule dcr Infanterie fand vom

10. Juni bis und mit dem 26. Juli statt/ inbegriffen die Prüflings-
tage dcr Cadette,,. Von 64 in der Instruktion gewefencn Jnfan-
terie-Cadcttcn konnten am Schlüsse dcrfclbcn nach befriedigend
bestandener Prüfung 44 brcvctirt werden; den übrigcn 10 wurde ge-
stattet/ entweder nach dem Beiwohnen der Uebung bei einem Ba-
taillon oder nach cincm zweiten kürzeren Schulkurs eine zwcitc

Prüfung zu bcstehcn. Fünf unterzogen sich dem ersteren und sind

ebenfalls brcvetirt worden/ die fünf andcrn wcrdcn in die nächste

Militärfchule gezogen. Für die sämmtlichen Zimmerlcure der

Infanterie deS Auszuges und der Landwehr erster Klasse wurde cin

fünftägiger Kurs in den ZimmermannSarbeitcn z. B. Fafchincnbau/
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Sufauen »on BaUifaben unb Sturmpfäften, Berfauen, Sauffmcfen
u. f. f. peranftattet, waö biefelben in ifrer ©ienftbrauefbarfeit fefr
fefötbert fat.

ipauptübungcn: (SBieberfolungöfurfe.) ©ieSnfanterie fatte
bie gewofnten fantonaten Uebungen ju beftefen.

Slußerorbentlicfer Unterrieft: ©ie in ben testen gelb»
jügen gemaeften erfafrungen fatten bie Mangclfaftigfeit in ber

Sluöfüfrung beö Sicferfeitöbicttfteö in einer SBeife ferauögefteflt,
baß fcfnede Slbfülfe alö bringenbeö Bebürfniß erfcficn. ©ie Scfulb
an biefem Uebelftanbe bürfte im ©anjen genommen weniger ber

Sruppe jugefefrieben werben alö bem biöferigen Mangel an geeigneter

Snftruftion für biefen Sroeig, bem Mangel einer entfpreefen-
ben Unterricftöjcit, unb ber Scfmierigfeit mit Sluönafme weniger
Monate ofne Scfaben unb Nacftfeil ber ©runbbefttjer ein geeignetes

Scrrain fiefür benü&cn ju fönnen. ©a nun aber ber Sicfer-
feitöbienft im gelbe einen ber mieftigften Swcigc beö Militärwe»
fenö überfaupt auömadjt, pon beffen pünftlicfer unb rieftiger
Slnwenbung bti aßen »orfommenben Berfältniffen fefr »iet für bai
©dingen »on militärifcfen Operationen unb für baö SBofI einer
Slrmee abfängt, fo fudjte man bem oorfanbenen Uebelftanbe wenig-
ftcttö tfeilwcife burdj Slnorbnung eineö befonberen, tfeilö tfeoretifdjen,

tfeilö prattifefen Unterricftcö für bie eabreö fämmtlicfer
Sluöjügcrbataifloite mit Sujug einiger Offtjiere ber Spejiatroaffeu,
fowie ber Staböofftjicre, Slibcmajorö unb £auptteutc ber Sanbwefr-
Snfanterie erfter Älaffe ju begegnen, ©iefe Uebung foflte befufö
Benu&uttg »erfefiebenartiger Scrrainö unb jur erleicftcrung ber

Mannfcfaft auf »crfdjicbencn Blähen im Äanton abgefaften werben,

wofür ber große Statf einen außcrorbentlicfcn erebit »on

7000 gr. bewidigte. ©er Unterrieft fanb jur allgemeinen Befrie-
bigung unter ber Scitung beö bamaligen Äommanbanten ber
Snfanterie beö Sit. £crrn eibg. Oberft Stegtcr, in Berbinbung mit
mefrerett alö Snftruftorcn angeftellten jüreferifefen Offtjieren ber

eibg. Stäbe, bti SBintertfur, Mcttmcnftettett, ©ürnten unb Nieber-

glatt, enbe Märj unb Slnfang Slprit je wäfrenb einer SBocfe für
eine Slbtfeifuttg ftatt, unb eö war babei einjig ju bebauem, bat
Seit unb Umftänbe eö nidjt geftattet faben/ auef bie eabreö ber
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Zuhauen von Pallisaden und Sturmpfählen, Verhauen, Laufbrücken
u. f. f. veranstaltet, was diefelben in ihrer Dicnstbrauchbarkeit sehr

befördert hat.

Hauptübungcn: (Wiederholungökurse.) Die Infanterie hatte
die gewohnten kantonalen Uebungen zu bestehen.

Außerordentlicher Unterricht: Die in den letzten Feld-
zögen gemachten Erfahrungen hatten die Mangelhaftigkeit in der

Ausführung dcS Sicherheitsdienstes in einer Weife herausgestellt,
daß fchnelle Abhülfe als dringendes Bedürfniß erschien. Die Schuld
an diefem Uebelstande durfte im Ganzcn genommen weniger dcr

Truppe zugcfchricben wcrdcn als dcm bisherigen Mangel an geeig.

neter Instruktion für diefen Zweig, dcm Mangel einer entsprechen»

den Unterrichtszeit, und der Schwierigkeit mit Ausnahme weniger
Monate ohne Schaden und Nachtheil dcr Grundbesitzer ein geeig»

neteS Terrain hicftir benützcn zu köuncn. Da nun aber der Sicher,
heitödienst im Felde cincn dcr wichtigsten Zweige deö Militärwe-
sens überhaupt ausmacht, von dcsscn pünktlicher und richtiger An»

Wendung bei allen vorkommenden Verhältnissen sehr viel für daS

Gelinge» von militärifchen Operationen und für das Wohl einer
Armee abhängt, so suchte man dem vorhandenen Uebetstande wenig.
stcnS thcilwcise durch Anordnung eines besonderen, thcilS theoreti,
schcn, thcilS praktischen Unterrichtes für die CadreS sämmtlicher

AuSzügcrbataillone mit Zuzug einiger Offiziere der Spezialwaffcn,
fowie dcr Stabsoffiziere, Aidcmajors und Hauptleute dcr Landwehr.
Infanterie erster Klasse zu begegnen. Diefe Uebung sollte behufs

Benutzung verschiedenartiger Terrains nnd zur Erleichterung der

Mannschaft auf vcrfchicdcncn Plätzen im Kanton abgehalten wer.
den, wofür der große Rath einen außerordentlichen Credit von

7000 Fr. bewilligte. Dcr Unterricht fand zur allgemeinen Befrie.
digung unter der Leitung des damaligen Kommandanten der In.
fanterie dcö Tit. Hcrrn cidg. Oberst Zieglcr, in Vcrbindung mit
mehreren alö Jnstruktoren angestellten zürcherischen Offizieren der

cidg. Stäbe, bei Winterthur, Mcttmcnstctten, Dörnten und Nieder,
glatt, Ende März und Anfang April je während cincr Woche für
eine Abtheilung fiatt, und es war dabei einzig zu bedauern, daß

Zeit und Umstände es nicht gestattet haben, auch die CadreS der



— 103 —

anbern SBaffengattungen, fowie bit Mannfcfaft überfaupt babei ju
betfeiligen. Scfr erfreulidj war bagegen bie Slnwefcnfeit mcfrcrer
Offtjiere auö attberen Äantonen, bk mit bcfonberem Sntereffe bie

Seiftungen ber unfrigen verfolgten, ©iefer Bcrfucf füfrte bann

auef baju, bat in ber Militärfcfule ber Snfanterie bie eabetten

unb bie Offtjiere in biefem Sroeige, bem »on nun an unjweifclfaft
eine größere Slufmerffamfcit alö biöfer gefefenft werben wirb, burdj
einen Offtjier beö ©eneralftabcö einen fpejicflen tfeoretifdjen
Unterrieft erfietten.

©aö Stapport- unb Berwattungöwefcn fann bei ber

Snfanterie nicft atö bttrdjauö befriebigenb bejeiefnet werben, ©ie
güfrung ber Stapporte läßt Piel mefr (Senauigfcit wünfdjen.

©ic ©iöjiplin fann alö befriebigenb bejeidjnet werben.

©ie ©ienftfäf igfeit ift im Slflgcmeinen atö imgortfdjritte
begriffen ju bejeidjnen, unb eö »erbient bie Bcrcitwiliigfeit, mit
roelcfer weit auö ber größte Sfeil ber SBefrpfticftigcn ifre Bfiicft
erfüllt, alle Slnerfcttnung; boef ift ju rügen, baß manefe Offijiere
noef ju wenig ©ewieft auf ifre Stellung unb Slufgabe fegen, ju
wenig eifer ftcf im gaefe attöjubilben jeigen uttb ntdjt finlättg-
lidj »orbercitet bei btn Uebungen ftcf cinftnbett, obglcidj bie Müfe
eine geringe wäre, »orfer wenigflenö bie Ncglemcnte wieber ein

Mal jur £anb ju nefmen. ©ic Betreffenben überfefen, welcfe

Berantwortlidjfcit fic im gelbe fiufidjtlidj einer guten unb fadj*
funbigen güfrung ifrer Untergebenen auf ftdj faben, unb baß

wenn ber Stuf jum afti»ctt ©ienfte ergeft, feine Seit mefr
oorfanben ift, baö Betfäumte nadjjufolcn. ©ie Utitcrofftjicre follten
im Slflgcmeinen mefr Slutorität- an ben Sag legen, unb ftdj im
bienfttiefeu Berfältniffe pon bett einflüffen beö Slußerbienftlicfen

freier ju erfatten ju fuefen, mcßfaib cö oft an einem cntfdjicbe-
nen Sluftretcn berfclben gegenüber ungeforfamen ober faumfcligcu
Untergebenen gebrieft.

Slllgcmeitte Bemcrfungen: ©a bie biöferige llutcrridjtö-
jeit für fämmttidjc SBaffcn, namentlicf aber für bie Snfanterie ju
furj war, bk gorberungen ber neuen eibg. Militärorganifation
aber fieritt ttieft ju weit gefen, fo fann biefe Slenbcrung im
Sntereffe beö Militärwefenö nur erfreulidj fein; cö bleibt nur ju wün-
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andern Waffengattungen/ sowie dic Mannschaft überhaupt dabei zu

betheiligen. Schr erfreulich war dagcgcn die Anwesenheit mehrerer
Ofstziere aus anderen Kantonen/ die mit besonderem Interesse die

Leistungen der unsrigen verfolgten. Diefer Versuch führte dann

auch dazu/ daß in der Militärfchule dcr Infanterie die Cadetien

und dic Ofstziere in diesem Zweige, dcm von nun an unzweifelhaft
eine größere Aufmerkfamkeit alS bisher geschenkt wcrdcn wird/ durch

einen Ofstzicr deö Generalstabes cincn speziellen theoretischen Un.
terricht erhielten.

Daö Rapport, und Verwaltnngöwescn kann bei dcr

Infanterie nicht alö durchaus befriedigend bezeichnet werden. Die
Führung dcr Rapporte läßt viel mehr Genauigkeit wünschen.

Die Disziplin kann als befriedigend bezeichnet werden.

Die Dienstfähigkeit ist im Allgemeinen alS im Fortschritte
begriffen zu bezeichnen/ und eö verdient die Bereitwilligkeit, mit
welcher weit auö der größte Theil der Wehrpflichtigen ihrc Pflicht
erfüllt/ alle Anerkennung; doch ist zu rügen, daß manche Ofstziere
noch zu wenig Gewicht auf ihre Stellung und Aufgabe legen/ zu

wenig Eifer stch im Fache auszubilden zeigen und nicht hinläng.
lich vorbereitet bei dcn Ucbungcn sich einfinden/ obgleich dic Mühe
eine geringe wäre/ vorher wenigstens die Réglemente wicdcr cin

Mal zur Hand zu nchmcn. Dic Betreffenden übcrfehcn, wclche

Verantwortlichkeil ste im Felde hinsichtlich einer guten und fach,

kundigen Führung ihrcr Untergebenen anf stch haben/ und daß

wcnn dcr Ruf zum aktiven Dienste ergeht/ keine Zcit mehr vor.
Handen ist/ daö Versäumte nachzuholen. Die Unteroffiziere sollten

im Allgemeinen mchr Autorität au den Tag legen/ uud sich im
dienstlichen Verhältnisse von den Einflüssen dcS Außerdienstlichen

freier zu erhalten zu fuchcii/ weßhalb eS oft an cincm entschiede-

nen Auftreten derfelbc» gegenüber nngehorfamen odcr faumfeligcn
Untergebenen gcbricht.

Allgcmcinc Bemerkungen: Da die bisherige Unterrichtszeit

für sämmtliche Waffen/ namentlich aber für die Infanterie zu

kurz war, die Forderungen dcr ncucn cidg. Militärorganisation
aber hierin nicht zu weit gehe»/ fo kann diefe Aenderung im In.
teresse dcS Militärwcsens nur erfreulich fcin; cö blcibt nur zu wün.
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fdjen übrig, bat bk Notfmenbigfeit berfelben audj adfeitig ringe,
fefen werben möcfte. ©agegcn liegt unftreitig ein nicft ju »er-
tcnnenbcr Nadjtfcil barin, bat einjetne Äorpö, bie auöfcfließlicf
eibgenöfftfcf inftruirt werben, btn Militärbeförben ifreö ipeimatf»
fantonö, ja man barf fagen biefem fetbft, gewiffermaßen entfrembet
werben, waö jcbeufaflö nicft atö eine erwünfdjte Slettberung betradj»
tet werben fann. ebenfo fteft ju befüreftett, bat wenn in ben ge-

roöfnltcfen eibg. Militärfcfulen eitte ju große Safl »on eibg. Sn»
ftruftoren pcrroenbet roirb, baburef ber eifer ber Äompagnie»Offt»
jiere unb Unterofftjiere für ifre eigene Sluöbilbung gefcfroädjt unb
bie ©etegenfeit baju perminbert werbe. — ©aö Safr 1850 war
bai erfte, in wetcfcm eibg. Snfpeftoren für bie Snfanterie uttb bk
Scfarffcfü&en aufgcftcllt würben, ©aö Snftitut an unb für ftd)

mag alö jwedmäßig bejeiefnet werben, fofern nicft ber jeweilige
Snfpeftor eö ftcf jur Slufgabe maeft, jebcö Safr afle feiner Ueber»

waefung unterteilten Äorpö ju befteftigett, inbem biefeö bie Äorpö
bri ber ofnefin ifnen furj jugemeffenen Unterridjtöjeit in ifrem
gemöfnlicfen Uttterridjtögange frört. Slttdj foßten bie Beriefte ber

eibg. Snftruftorcn über aße infpijirten Äorpö ober Scfutabtfcitun-
gen nacf fer ben Äantonal-Mititärbcf orben möglief ft »otlftättbigmitge»

tfeilt werben, ba gerabe bie Äenntniß ber ©etaitbemerfungen
notfwenbig ift, um Berbefferungen eintreten ju laffett, bann aber foflten

bk Bcricfte wo immer möglidj biö enbe beö betreffenben Safreö
eingefen/ bamit bie Stugen für baö fünftige Safr ju Nutje gejogen

werben fönnen, waö biöfer ttieft immer ber galt war.

Süridj, im Mai 1852.

3. «Tonr. ». «ffdjer, ©tabSmajor.

Ute *i&ßenbf|tfffen Scfü|enfe(te unt» btten Ueorßanifatton.

Sn einigen Monaten wirb in Sujern rin eibg. Scfü^enfeft ge»

feiert werben, bereitö arbeitet man an ben Surüftungen, pon vielen

Seiten ftnb fefon ©aben perfproefen unb mefr werben ofne Swei-

fcl noef nacffolgen. ©ie Scfüßenfefte, unferer Slnftcft nacf bie
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schen übrig, daß die Nothwendigkeit derselben auch allseitig einge.
sehen werden möchte. Dagegen liegt unstreitig ein nicht zu ver.
kennender Nachtheil darin, daß einzelne Korpö, die ausschließlich
eidgenössisch insiruirt werden, den Militärbehörden ihres Heimath,
kantons, ja man darf sagen diesem selbst, gewissermaßen entfremdet
werden, waö jedenfalls nicht als eine erwünfchte Aenderung betrach,
tet werden kann. Ebenfo steht zu befürchten, daß wcnn in den ge-
wöhnlichen eidg. Militärfchulen eine zu große Zahl von eidg. In.
struktoren verwendet wird, dadurch der Eifer der Kompagnie.Ofsi.
ziere und Unterofsizicre für ihre eigene Ausbildung geschwächt und
die Gelegenheit dazu vermindert wcrdc. — DaS Jahr i860 war
daS crstc, in welchem eidg. Inspektoren für die Infanterie und die

Scharffchützcn aufgestellt wurden. DaS Institut an und für sich

mag als zweckmäßig bezeichnet wcrdcn, sofcrn nicht der jeweilige
Inspektor eö sich zur Aufgabe macht, jedes Jahr alle feiner Ueber,

wachung unterstellten Korpö zu besichtigen, indem dieses die KorpS
bei dcr ohnehin ihnen kurz zugemessenen Unterrichtszeit in ihrem

gewöhnlichen Unterrichtsgange stört. Anch sollten die Berichte der

eidg. Jttsiruktorcn über alle inspizirten KorpS oder Schulabthcilun.
gen nachher denKantonal.Militärbehörden möglichst vollsiändig mitge.

theilt werden, da gcrade die Kenntniß der Dctailbemcrkungen noth,

wendig ist, um Verbesserungen eintreten zu lassen, dann aber sollten

die Berichte wo immer möglich biö Ende dcS betreffenden Jahres
eingehen, damit die Rügen für daö künftige Jahr zu Nutze gezo.

gen werden können, waö bisher nicht immer dcr Fall war.
Zürich, im Mai 1852.

I. Conr. v. Escher, Stabsmajor.

Die eidgenössischen Schützenfeste und deren Reorganisation.

In einigen Monaten wird in Luzern ein cidg. Schützenfest gc.

feiert werden, bereits arbeitet man an den Zurüstungcn, von vielen

Scitcn sind schon Gaben versprochen und mchr werden ohne Zwei,
fcl noch nachfolgen. Die Schützenfeste, unferer Ansicht nach die
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